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Die jüngsten Pisa-Ergebnisse  
dürfen nicht ohne Folgen bleiben 

  

Es war ein Sitzenbleiben mit Ansage. Zum ersten Mal spiegelt 
der von der OECD durchgeführte weltweite Testvergleich von 
Schülern die Auswirkungen der Corona-Pandemie wider. Dieje-
nigen unter Ihnen, die schulpflichtige Kinder haben, ahnten 
schon, was kommen würde, denke ich. Und das Debakel ist tat-
sächlich nicht ausgeblieben. Deutschland schmiert ab. Und das 
nicht nur wegen Corona-Lücken. Nach dem ersten Pisa-Test vor 
gut 20 Jahren hatte sich das Land langsam in die obere Tabel-
lenhälfte vorgerobbt. Nun erneut der Absturz, und zwar in allen 
drei geprüften Disziplinen: Lesen, Rechnen, Naturwissenschaf-
ten (siehe Abbildung). Vor allem in Mathematik ist der Abfall un-
ter die Linie des OECD-Durchschnitts besorgniserregend. 

Bildung ist nicht optional 

Deutschland ist ein rohstoffarmes Land. Diesen Standortnachteil 
aber haben wir stets mit Wissen und Erfindergeist ausgeglichen. 
Das hat uns den Wohlstand gebracht, den wir heute genießen. 
Der Wohlstand muss aber in jeder Generation wieder neu ge-
wonnen werden. Und dafür ist gute Bildung unabdingbare Vo-
raussetzung. Wir können uns zwar trefflich darüber streiten, was 
genau gute Bildung ausmacht. Aber schnell dürften wir uns einig 
werden, dass Deutschland vom Pfad der guten Bildung zuneh-
mend abkommt. Die Pisa-Ergebnisse verdeutlichen, dass 
Deutschland dringend Nachhilfe braucht. 

Verschwendung in Zeiten des Fachkräftemangels 

Fast 50.000 Jugendliche verlassen jährlich das deutsche Bil-
dungssystem ohne Hauptschulabschluss, immerhin 6 % eines 
Jahrgangs. Häufig sind (heilbare) Sprachdefizite ursächlich. 
Aber auch bei muttersprachlich deutschen Schülerinnen und 

 
 

Rückschlag in 
allen Bereichen  

 

 

 

 

 

Deutschland: Position beim 
Pisa-Test, 2000-2022 

 

Quelle: OECD. Jeweils in Bezug auf 
die 28 Staaten, die seit Beginn der 
Untersuchungen kontinuierlich teil-
genommen haben. 
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Schülern liegt die Quote bei 4,6 %. Und Pisa zeigt: Wer einen 
Schulabschluss hat, hat im internationalen Vergleich weniger 
gelernt, um ihn zu bekommen. Diese Verschwendung von Po-
tenzial können wir uns nicht mehr leisten. 

Aber eigentlich muss es schon viel früher losgehen. Entschei-
dende Weichen werden bereits in der frühkindlichen Erziehung 
gestellt. Auch hier gibt es keine guten Nachrichten: es fehlen 
bundesweit fast 400.000 Kitaplätze und fast 100.000 Erzieher, 
Tendenz rasch steigend. Wir lassen unsere Kinder (und jungen 
Eltern!) im Stich. Und wir untergraben mit dieser Kurzsichtigkeit 
die wirtschaftlichen Perspektiven unseres Landes. 

Ceterum censeo, Schuldenbremse esse delendam 

Ja, ich gebe es zu, ich habe Latein in der Schule gelernt. Es 
reicht aber nicht zu viel mehr, als den römischen Staatsmann 
Cato den Älteren zu zitieren, der am Ende jeder Rede – unab-
hängig von ihrem Inhalt – stets seiner Forderung Ausdruck ver-
lieh, dass Karthago geschliffen werden müsse.  

So ähnlich wie Cato mag ich mancher Leserin erscheinen. Denn 
seit dem Urteil des Bundesverfassungsgerichts komme ich im-
mer wieder gerne auf die Forderung zurück, die Schulden-
bremse zu reformieren (siehe etwa meinen Reformvorschlag).  

Insgesamt gibt Deutschland im internationalen Vergleich wenig 
für Bildung aus (siehe Abbildung). Das darf so nicht bleiben. Un-
ser Wohlstand beruht auf dem, was sich zwischen unseren Oh-
ren abspielt. Bildung muss unsere erste Priorität werden! 

Ich wünsche Ihnen allen frohe Weihnachten 

Dis isst der lezte Klarteckst füa 2023. Isch dank alle Lesserinne 
und Leser vür ire treue und wünsche an alle krasse Weinachtn 
und ein gudes Neues Jahr 2024!** 

 

Schuldenfrei, 
aber  
ungebildet? 

 

 

Öffentliche Bildungsausga-
ben* (Durchschnitt 2010-
2020, % des BIP) 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: OECD, LBBW Research 

*Ausgaben für Primar- und Se-
kundarerziehung 

 

**Der letzte Absatz erscheint im 
Pisa-Deutsch 2035, basierend auf 
einer völlig unwissenschaftlichen 
Extrapolation der aktuellen Lese- 
und Rechtschreibschwächen.  
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